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191 . Jahrgang

Gemeinsam bis zum Endsieg
Eine denrsch-iapanische Erklärung — Botschafter Oshima « ber die dentsch -javanische Kampfentschlossenheit

Die Reichsregierung und die japanische Regie¬
rung geben gemeinsam folgende Erklärung bekannt:

„Der Treubruch der Regierung des Marschalls Vadoglio
berührt inkelnerWeisedenDreimächlepakt,  der
nach wie vor uneingeschränkt in Kraft bleibt . Die Reichs¬
regierung und die japanische Regierung sind entschlossen, den
Krieg gemeinsammit  allen ihnen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln bis zum Endsieg sortzusehen ."

GenevalloutidiMt Oshima , der japanische Botschafter in
Deutschland , führte am Mittwoch von Berlin aus mit der
japanischen Nachrichtenagentur Domei in Tokio ein radio-
tolophonisches Gespräch , in dem er unter Hinweis aus die

am Mittwoch veröffentlichte deutsch -japanische Erklärung
über das Weitevbestehen des Dreimächtepaktes die Entschlos¬
senheit der beiden Mächte bekundete , den Krieg in enger
Zusammenardeit bis zum siegreichen Ende zu führen . Der
Botschafter erinnerte an die ans Wunderbare grenzende
Befreiung des Duce und bezeichnete die Bitdung einer
neuen faschistischen Regierung unter Führung Mussolinis
als Schifsbruch der anglo -amerikanischen Plane und Ma¬
chenschaften der Badoglio -Verräter . Die Vorgänge in Ita¬
lien hätten die unbesiegbare Stellung Deutschlands in
Europa erneut bestätigt.

Neue Anaeisse der Volschewiften gescheitert
Schwere feindliche Verluste südwestlich Velyj — Erfolgreiche Beschießung Leningrader Rüstungswerke

In dem Itoworossijsk  nordöstlich vorgelagerten Stadtteil
Mefodijewsklj  fehlen dt« Bolschewisten am Dienstag nach
heranführen frischer Kräfte ihre starken, von Artillerie und pan¬
zern unterstützten Angriffe fort . In äußerst erbitterten Kämmen
brach der Ansturm am zähen Widerstand unserer Truppen blutig
zusammen . Vorbildlich tapfer schlug sich hier vor allem die aus
Pionieren bestehende Besatzung eines vorgeschobenen Stützpunk¬
tes , die unter Führung ihres verwundeten Kommandeurs dem seit
Tagen von drei Seiten fortgesetzt anrennenden Feind solange
Widerstand leistete , bis durch Gegenstoß die Verbindung wieder
hergcstellt und der Stützpunkt entsetzt werden konnte.

Bei dem gescheiterten Landungsunternehmen gegen den am
Westufer der Zemenskaja - Bucht  gelegenen eigentlichen
Stadtbezirk hat der Feind nach der nunmehr abschließenden Mel¬
dung über 2000 Mann , ferner zwei Geschütze , 108 Maschinen¬
gewehr « und Granatwerfer sowie zahlreiche sonstige Waffen und
Kriegsgerät verloren . Zu den 1380 in den genommenen Stützpunk¬
ten gezählten Toten und den über 150 Gefangenen kommen noch
Hunderte von Ertrunkenen hinzu , da die Besatzungen der 14 ver¬
senkten Kanonen - und größeren Landungsboote sowie die In¬
sassen der leck geschossenen kleineren Kähne nur zum geringsten
Teil das Festland zu erreichen vermochten.

Nördlich Noworossijsk bis zu den Kubansümpfen hinauf grif¬
fen die Sowjets von neuem an Der Schwerpunkt lag bei den
Höhen westlich Krymskaja.  wo der Feind die deutschen Stel¬
lungen wiederholt mit Kräften bis zu Regimentsstärke bekannte
und dabei allein gegen den Abschnitt einer Division 2 5 mal an-
stürmte.  Trotz Unterstützung des Angriffs durch 35Panzer und
zahlreiche Schlachtstieger brachen alle Vorstöße unte ^ ' Abschuß von
30 Sowjetpanzern blutig zusammen An anderer Stelle wurden
zwei weitere Panzer zur Strecke gebracht.

An den Fronten zwischen Asowschen Meer und Donez-
knie  führten die Bolschewisten den ganzen Tag über vor allem
westlich Krasnoarmeiskoje  heftige Jnfanterieangriffs . Sie
blieben erfolglos und kosteten dem Feind 30 Panzer . Südlich
Charkow  warfen die Sowjets wiederholt auf schmalem Raum
zusammengeballte Kräfte in Divisionsstärke in den Kampf , ohne
sich gegen den hartnäckigen Widerstand unserer Truppen durch¬
setzen zu können . Die Angriffe brachen in erbitterten Kämpfen
blutig zusammen . Südwestlich und westlich Charkow beschränkte
sich der Feind infolge seiner schweren Verluste an den Vortagen auf
'ckwäckiere . ebenfalls erfolglos bleibende Vorstöße.

Im Worskla — Psio - Abschnitt  entwickelten sich aus
starken , von heftigem Artillerieseuer unterstützten feindlichen An¬
griffen harte hin - und herwogends Kämpfe , doch blieb die Haupt¬
kampflinie nach Beseitigung eines örtlichen Einbruchs in unserer
Hand . Auch südlich Romny  und südwestlich Ko notop  wurde
erbittert gerungen.

Die Luftwaffe entlastete an den Brennpunkten der .Schlacht
die in barten Kämvien liebenden Erdtnwvsn durck Angriffe star¬

ker Kampf -, Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände aus Bereit¬
stellungen , Reserven und Nachschubkolonnen des Feindes.

Im mittleren  Abschnitt der Ostfront hatten di« bolsche-
wistischen Vorstöße trotz ihrer Heftigkeit mehr den Charakter ört¬
licher Angriffe . Südlich Brjansk  versuchte e-ine bolschewistisch«
Kampfgruppe im Morgennebel die Desna zu überschreiten , wurde
aber im Gegenstoß vernichtet . Südwestlich Kirow  warfen eigene
Panzer mit ausgesessener Infanterie stark «, von Schlachtsliegern
begleitete Panzerangrifse der Sowjets zurück , und auch südwestlich
Miasma scheiterten örtliche Vorstöße des Feindes.

Mit großer Erbitterung wurde ferner südwestlich Belyj
gekämpft , wo die Bolschewisten nach ^ ständigem Artilleriefeuer
mit mehreren Divisionen und zahlreichen Panzern von neuem zum
Angriff übergingen . Bis aus örtliche Einbrüche , um deren Bereini¬
gung noch gekämpft wird , gelang es unseren Truppen im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe , die Sowjets unter ungewöhnlich
hohen Verlusten für den Feind an Menschen , Panzern und Waffen
abzuschlagen.

Schwere Artillerie nahm Rüstungswerke in Lenin¬
grad  wirksam unterFeuer.  Durch Treffer entstanden in einer
Flugzeug - und Munitionsfabrik stark qualmende Großbrände , Ex¬
plosionen und 50 Meter hohe Stichflammen . Bei Nacht bombar»
vierten Kampfflugzeuge Feld - und Artilleriestellungen sowie Trup-
venauartiere des Feindes am Wolchow -Brückenkopf.

MOMMWN von MMs UKAMM
Durch das rasche entschlossene Vorgehen der deutschen Heeres¬

und Marine -Einheiten sielen auch auf der Insel Rhodos  die
starken Befestigungen und Küstenbatterien unversehrt  in
deutsche Hand , ebenso konnten italienisch « Transporter und Spezial¬
schiffe sichergestellt und di« Flugplätze durch deutsche Truppen be¬
setzt werden.

Zahlreiche italienische Soldaten der Jnselbesatzung , insbeson-
ders die Schwarzhemden -Einheiten , lehnten es als Faschisten ab,
für die Verräter -Regierung Badoglio zu kämpfen Sie unterstellten
sich der deutschen Wehrmacht . Auch die in der Stadt Rhodos
liegenden Carabinieri -Einheiten traten geschlossen zu den deut-
jchen -Truppen über und haben den Dienst bereits ausgenommen.

Unterrichtete Kreis « in Kairo erklären , daß die Sowjeiregie-
rung von der griechischen und jugoslawischen Exil-
regierung,  die bisher in Kairo saßen , verlangt habe , nach
Moskau  uberzusiedeln , berichtet „ Folkets Dagbladet " in einer
Eigenmeldung aus Kairo . Man sehe in Kairo in dieser bolsche-
schewistlschen Forderung den Versuch , auf dem Balkan Einfluß zu
gewinnen.

Secks Tagesbesehle des Du«
Mussolini übernimmt wieder die Leitung des Faschismus in Italien — Partsidienststelle » wieder errichtet
Exemplarische Bestrafung der Feigen und Verräter — Generalleutnant Ricci erhält Oberbefehl der Miliz

Beniio Mussolini  hat am Mittwoch wieder die oberste
Leitung des Faschismus in Italien  übernommen.
Der Duce erließ am 15. September 1S4Z folgende sünfTages -
befehle  der Regierung:

Tagesbefehl der Regierung Nr . 1:
„An die treuen Kameraden in ganz Italien ! Ab henke, dem

15. September 1̂843 , übernehme ich wieder die oberste Lei¬
tung des Faschismus  in Italien . Mussolini ."

Tagesbefehl der Regierung Rr . 2:
„Ich ernenne Alessandro Pavolini  zum vorläufigen

Sekretär der Faschistischen Rationalen Partei,
die ab heute Republikanische Faschistische Barkel
heißen wird . Mussolini ."

Tagesbefehl der Regierung Rr . 3:
«Ich befehle , daß alle militärischen , politischen , Verwallungs-

>md Schulbehörden sowie alle anderen , die von der Regierung der
Kapitulation ihres Amtes enthoben wurden , unverzüglich ihre

kkellen und Aemler wieder eivnshmen . ^ Mussolini ."

Tagesbefehl der Regierung Rr . 4:
„Ich befehle die sofortige Wiedererc -chkung aller Parkeidiensk-

skellen mit folgenden Aufgaben:
a) Die deutsche Wehrmach ?, die sich auf italienischem Boden

>nlt dem gemein '-lnien Gegner i-w "--«, käiig und kameradschaftlich
zu unterstützen.

vz Dem Volk sofort tatkräftigen moralischen und materiellen
Beistand zu leisten.

c) Den Stand der Parteimitglieder in bezug auf ihr Ver¬
halten angesichks des Staatsstreiches der Kapitulation und der lln-
ehre zu überprüfen und die Feigen und Verräter exem-
plarischzu  bestrafen . Mussolinis

Tagesbefehl der Regierung Rr . 5:
„Ich befehle die Wiedererrichtung  aller Verbände

und Spezialabkellungen der freiwilligen Miliz  für die
nationale Sicherheit . Mulloltni ."

Tagesbefehl der Regierung Nr . 6:
«In Ergänzung der vorhergegängencn Tagesbefehle be¬

auftrage ich Den Generalleutnant Renata Ricci mit dem
Oberbefehl der Freiwilligen Miliz für die nationale Sicher¬
heit . - Mussolini ."

U -Hauplskurmführer Skorzeny am Dienstag vom Führer zurU -Hauplskurmführer Skorzeny am Dienskag vom Führer zur
Berichterstattung empfangen

Der Führer  hak dem Haupksturmführer der Waffen - /̂ und
des Sicherheitsdienstes ( SD ) Otto Skorzeny,  der das Unter¬
nehmen zur Befreiung des Duce durchgeführk hat . das Rikker-
.reuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Der Führer  hak Haupksturmführer Skorzeny am Dienskag
in seinem Hauptquartier zur Berichterstattung über den Verlauf
der Aktion empfangen-

A« Oft ««- SM
Durch die sturzartia eingetretenen Ereignisse in Fakten ist in

den letzten Tagen die Aufmerksamkeit der Heimat stW von den
Kämpfen an der Ostfront  abgelenkt worden . Es ist daher an
der Zeit , auf die linveränderte Härte  des im Osten toben¬
den Ringenschinzuweison . Nach wie vor läßt sich der nun schon
im dritten Monat anstürmende Gegner durch keinen  Verlust an
Menschen und Kriegsgerät von der Fortführung seiner Angriffe
abhalten und wenn er fünf -, zehn - und fünfzehnmal abgewiesen
wird , so rennt er über die Berge seiner Gefallenen hinweg zum
zwanzigstenmal an . Die Durchbruchsvsrsuche , die die Sowjets ge¬
genwärtig an mindestens fünf Stellen des Süd - und Mittelab¬
schnitts unternehmen , sind heftiger denn je und es ist die ganze,
tausendfach bewiesene Härte unserer Soldaten erforderlich , um in
der Verteidigung und in eigenen Gegenangriffen diese von immer
neuen Erdtruppen , Panzerkräften und Schlachtflieaerformationen
gespeisten Anstürme zu meistern . Das große Doppelziel
der Auseinanderreißung der deutschen Ostfront und der Wieder¬
gewinnung der ukrainischen Kornkammer tritt auch in der jetzigen
Phase der bolschewistischen Offensive scharf zutage . Es ist Pflicht
der Heimat , ungeachtet der Geschehnisse an anderen Stellen der
Weltbühne sich in vollem Umfang Rechenschaft von der Schwere
der Kämpfe im Osten zu geben . Nur dadurch bleiben wir uns
dauernd der Größe der von diesem Feind drohenden Gefahr  und
der ungeheuren Lei st ungen  bewußt , die seine Bekämpfung mehr
denn je unseren Truppen auserlsgt . Je größer aber die Anforde¬
rungen an die kämpfende Front , desto gebieterischer ist die Not¬
wendigkeit für die schaffende Heimat , auch ihrerseits ihren Kriegs¬
beitrag auf der höchsten Höhe der überhaupt erreichbaren Leistung
zu halten.

Von außerordentlicher Heftigkeit sind auch die Kümpfe auf
italienischem Boden.  Der flüchtige Traum der Engländer
und Amerikaner , auf Grund der schmählichen Kapitulation der
Badoglio -Regierung die verratenen deutschen Truppen in ihre
Gewalt bekommen und eine Promenade quer durch das ihnen aus¬
gelieferte Italien machen zu können , war rasch ausgeträumt.
Die anglo -amerikanischen Zeitungen werden nun nicht müde , die
weitgehende Wertlosigkeit  oieser Kapitulation , den überaus
heftigen deutschen Widerstand der deutschen Divisionen gegen die
Landungstruppen im Raum von Salerno , die bereits eingstretenen
schweren anglo -amerikanischen Verluste hervorzuheben und war¬
nend darauf aufmerksam zu machen , wie langwierig und
blutig  das Weitertreiben des Angriffs auf dem italienischen
Festland sein wird . Der gestrige OKW -Bericht über die Kämpfe
bei Salerno und Cboli , der die Einschließung einer feindlichen
Kräftegruppe und die Vernichtung einer zweiten bei ständig wach¬
senden Beute - und Gefangenenzahlen meldete , ist als eindrucks-
volle Bestätigung  dieser anglo -amrrikanllchen
anzusehen.

<jm Miammsnyaiig mir oiesen ,cywer : a i.^ ,.
im feindlichen Lager der Verdruß über die B e fr e i u n g M u s s o-
linis  nur um so explosiver Luft , wobei mit Vorwürfen weder
gegenüber den in Palermo sitzenden Bütteln Victor Emanuel und
Badoglio , noch gegenüber den verantwortlichen Stellen Englands
und der USA selbst gespart wird . Mittlerweile hdt sich d e r D u c e
bereits am gestrigen Tage wieder zum Wort ge-
meldet.  In einem Tagesbefehl an „die treuen Kameraden in
ganz Italien " hat er die Oberste Leitung des Faschismus in
Italien wieder übernommen . Ein zweiter Tagesbefehl ernannte
Alessandro Pavolini zum vorläufigen Sekretär der Faschistischen
Nationalen Partei , die nun Republikanische Faschistische Partei
heißt . Der dritte Tagesbefehl bestimmt , daß alle militärischen,
politischen , Verwaltungs - und Schulbehörden sowie alle anderen,
die von der Regierung der Kapitulation ihres Amtes enthoben
wurden , unverzüglich ihre Stellen und Aemter wieder einnehmen.
Der vierte Tagesbefehl befiehlt die sofortige Wiedererrichtung aller
Parteidienststellen mit der Aufgabe , die deutsche Wehrmacht auf
italienischem Boden tätig und kameradschaftlich zu unterstützen , dem
Volk sofort tatkräftigen moralischen und materiellen Beistand zu
leisten , den Stand der Parteimitglieder inbezug auf ihr Verhalten
angesichts des Staatsstreichs der Kapitulation und der Unehre zu
überprüfen und die Feigen und Verräter exemplarisch zu bestra¬
fen . Schließlich wird in einem fünften Tagesbefehl Mussolinis
die Wiedererrichtung aller Verbände und Spezialabteilungen der
freiwilligen Miliz für die nationale Sicherheit angeordnet.

Kurz ehe der durch die Treue des Führers befreite Duce mit
der an ihm gewohnten Tatkraft die ersten Maßnahmen zur Wieder¬
aufrichtung einer Ordnung dernattonalen Ehre  in Ita¬
lien treffen konnte , hatten Deutschland und Japan  in einer
gemeinsamen Erklärung zu der Verräterei des Marschalls Badog¬
lio Stellung genommen mit der Feststellung , daß dieser Treubruch
in keiner  Weise den uneingeschränkt in Kraft bleibenden Drei¬
mächtepakt berührt und daß die Reichsregierung und di? japanische
Regierung entschlossen sind , „den Krieg gemeinsam mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln bis zum Endsieg fort»
zusetzen " . Etwas anderes war selbstverständlich nicht zu er¬
warten . Die Schurkentat des italienischen Königs und seines unge¬
krönten Verräterkomplizen hat im ritterlichen Japan dieselbe
leidenschaftliche Empörung und grenzenlose Verachtung wie in
Deutschland selbst hervorgerufen . Die Bedingungslosigkeit des Zi .e-
les , für das Deutschland wie Japan kämpfen , schließt jede Erschüt¬
terung des auf dieses Ziel gerichteten Willens durch Zwischenfälle
aus , die durch die Hinterlist und Tücke treuloser , feiger Verräter
hervorgerufen werden.

Der Führer verlieh am 11 September 1843 das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleuknank Sieg-
fried Thomaschki,  Kommandeur der 11. Infanterie -Division,
als 293 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Generalleuknank Wolfgang von kluge,  Kommandeur
einer Infanterie -Division ; Generalleuknank Werner Forst,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division ; Haupkmann Iakob Thu-
mann,  Bakaillonskommandeur in einem Grenadier -Regiment;
Oberleutnant Walker Eggers,  kompaniesührer in einem Grena¬
dier -Regiment ; Leutnant d. R . Herbert Seiler,  kompaniesührer
in einem Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Gerhard Brehme,
Zugführer In einer Panzer -Abkeilung ; Oberfeldwebel Gerhard
Virkus.  in einem Panzer -Grenadier -Regment.



Konzentrische Angriffe auf den Landekops nn»Salerno
2m Raum von Pompeji gelaudete feindliche Fallschirmjäger vSMg anfgerieben — Haushohe kämpferische

Ueberlegenheit des deutschen Soldaten — Kreuzer und Transporter versenkt

Der Bericht des SHW.
Drohe deutsche Erfolge bei Salerno— Beute und Gefan-
aensnzahlen bei Eboll im ständigen Wachsen— Feindlicher
Kreuzer torpediert— Transporter vernichtend getroffen—

34 bolschewistische Jagdbomber abgeschossen
äud Aus dem Führerhauptquartier, IS. September. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt: »
Im Kuban - Brückenkopf  herrschte auch gestern lebhafte

Lampstätigkeit. Bei vergeblichen Angriffen im Abschnitt von
Srymsrasa  verloren die Sowjets 32 Panzer.

3m Süden und In der Mitte der Ostfront  setzte der
Feind seine Durchbruchsversuche, besonders in den Abschnitten von
Sratznoarmeiskoje.  südlich und westlich Charkow , an
der Desna und bei kirow  fort. Sie wurden in hartem Ringen
größtenteils abgewehrt. An verschiedenen Linbruchsstellen sind
eigene Gegenangriffe angeseht. Reue heftige Angriffe der Sow¬
jets südwestlich Belyj  scheiterten trotz des Einsatzes starker In¬
fanterie- und Panzerkräste.

3m Finnischen Meerbusen  versenkten Einheiten der
Kriegsmarine ein bolschewistisches Schnellboot und brachten wäh¬
rend des Gefechts zwei angreifende Bombenflugzeuge zum Absturz.

Sicherungsssreilkräsle eines deutschen Geleits, Jagd- und Zer-
stiirerltasfeln der Luftwaffe schossen vor der nordnorwegi¬
sche» Küste von SS angreifenden sowjetischen
Jagdbombern 34  ab.

In den schweren Abwehrkämpfen Nördlich des Asow-Meeces
zeichnete sich der Obergesreike Rieh  in der Panzecjäger-Kompanie
eines Grenadier-Regiments besonders aus. Lr vernichtete am 11.
September in kurzer Zeit zehn von 27 im Abschnitt seiner Kom¬
panie burchgebrochenen Panzer.

Der Angriff gegen die britisch-nordanierikanischen Landungs¬
verbünde bei Salerno und Eboli  hat gestern zu grohen Er¬
folgen geführt. Line feindliche Kräskegcuppe wurde eingeschlossen,
eine zweile vernichtet. Die Beute- und Gesangenenzahlen sind im
stand.aen wachsen. Der gestern bei Lboli zurückgeworfene Feind
hat sich unter dem Schuh seiner Schisssartillerie näherer Küste zu
ernc tsm Widerstand gesetzt.

Die Luilwasse griff die feindliche Landungsslotke laufend an.
Ein Transporter von  4 000 BRT  wurde vernichtend ge¬
troffen, fünf  weitere Schisse mittlerer Gcöhe erhielten Bomben¬
treffer schweren Kalibers. Deutsche Schnellboote torpedierten'einen
feindlichen Kreuzer und brachten zwei italienische Motorsegler auf.

An der Küste der besetzten Weskgsbieke und bei einzelnen nächt¬
lichen Ltörslügen über dem nördlichen Reichsgebiet wurden von
Luslverteldigungskräften drei,  von Einheiten der Kriegsmarine
fünf  feindliche Flugzeuge zum Absturz  gebracht.

Die Durchführung der Transporte auf sämtlichen kriegsschau-
plö' :n stellt an alle Transportdienstslellen die höchsten Anforde¬
rungen. Bei der raschen Wiederherstellung zerstörter Strecken oder
Inbetriebnahme neuer Linien zeichnen sich Eisenbahnpioniereund
die Bekriebstruppe Immer wieder aufs neue aus.

Grohkundgcbung mit Dr. Ley in Weimar
Die deutschen Frauen  bekannten sich in einer Groß¬

kundgebung in Weimar zum Führer  und bedingungslos zu
jedem Weg, de» der Führer das deutsche Volk führen wird. Auf.
der Kundgebung waren die verantwortlichen Leiterinnen der
Frauenarbeit im Reich, die Gausrauenschastsleiterinnen und Gau-
ftauenschastswalterinnender DAF, dis Leiterinnen der Frauen¬
arbeit°aller Gliederungen und Verbände, des Arbeitsdienstes, des
Deutschen Roten Kreuzes, usw. vertreten. Unter ihnen befanden
sich Hunderte Arbeiterinnen und Bäuerinnen aus allen Gauen des
Reiches, die sich Lurch ihren Einsatz in Fabriken, aus Bauernhöfen,
bei der Betreuung Verwundeter oder Versehrter Soldaten und bei
der Hilfe in bombengeschädigtcn Gebieten hervorragend bewährt
haben. Diese Frauen repräsentierten das gesamte deutsche Frauen-
llunz, Viele der Frauen trugen ehrenvolle Auszeichnungenfür
ihren Kriegseinsatz. Im Namen aller deutschen Frauen legten sie
vor Beginn des fünften Kriegswintsrs ein Treuebekenntnis
zum Führer und zum Kamps des Führers für die
Nation  ab. Die deutschen Frauen stehen bereit, diese Treue mit
noch größeren Leistüngen und einer ebenso festen und starken Hal¬
tung wie bisher zu beweisen.

Zu Beginn der Großkundgebung dankte Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley den deutschen Frauen und Mädchen für den
außerordentlichen Fleiß und den Einsatz, mit dem sie ihre wäh¬
rend des Krieges erhöhten Pflichten' erfüllten, lieberall, -wo di«
deutsche Frau benötigt werde, betätig« sie sich vorbildlich.  Sie
trage einen grohen Teil des Kampfes in der Heimat, abgesehen
von den seelischen und moralischen Kräften, die sie der Nation
gäbe. Die Frauen erfüllten nicht allein ihre vielfach ungewohnten
Pflichten mit beispielloser Selbständigkeit und Hingabe, sondern
trügen allein die Erziehung der Kinder. Auch die Mädchen stün¬
den in großem Umfang an verantwortlicherStelle im Kriegsein¬
satz. Neben diesen Anforderungen setze sich die deutsche Frau beim
Lustterror mit größter Tapferkeit ein

Die deutsche Frau weiß, daß es in diesem Krieg um alles
gehe. Sie sei die Trägerin des Lebens der Ration und empfinde
die seelischen Folgen des Kriege» stärker als der Mann. Gerade
deshalb sei sie eine Quelle der Stärke und Kraft der
Ration.  Bereits im lnnerpolitischen Kampf um die Macht
feien unfere Frauen in hervorragendem Matze seelischer Rückhalt
der kämpfenden Parteigenossen gewesen, heule übertrage die Frau
diese Aufgabe auf das Bolk. Sie sei, wie stets, in ihrer Anhang-
lichkeik und Liebe zum Führer unbeirrbar und lasse sich durch
Tagesereignisse nicht beeindrucken.

Dr. Ley forderte die deutsche Frau auf. weiterhin so tapfer,
so fleißig und so einsatzbereit, weiterhin Träger des Glaubens an
den Sieg der deutschen Sache zu sein.

ziklrMmiins
MSamtüiS-und WunbheitsivrsM

Ein Erlaß des Führers
Der Führer  hat den folgenden zweiten Erlaß über das

Samtäts- und Gesundheitswesen vom 3. September 1943 unter¬
zeichnet:

„In Erweiterung meines Erlasses über das Saaitäts- und
Gesundheitswesen vom 28. Juli ordne ich an:

Der Bevollmächtigte für das Sanitäts- und Gesundheitswesen,
Generalkommissar Professor Dr. med Brandt,  ist beauftragt,
zentral die Ausgaben und Interessen des gesamten Sanitäts- und
Gesundheitswesens zusammenzusassen und weisungsgemäß zu
steuern. Sinngemäß ist diese Anordnung auch auf das Gebiet
medizinischer Wissenschaft und Forschung sowie auf organi¬
satorische Einrichtungen, die sich mit der Fertigung und Berteilung
von Sanitätsmaterial usw. befassen, zu übertragen

Der Bevollmächtigte für das Sanitäts- und Gesundheitswesen
ist berechtigt, besondere Beauftragte für seine Aufgabengebiete zu
ernennen und zu bevollmächtigen."

Abberufung des portugiesischen Gesandten in London. Der
portugiesische MinisterpräsidentSalazar hat den portugiesischen
Gesandten in London. Monteros, von seinem Posten abberuisn.

Argentinischer Gerüchkemacher verhaftet. Der Direktor der
Abendzeitung-„Noticias Grasicas", Jose Agusti, wurde festaenom-
men und dem Richter vorgesührt. Das Erscheinen des Blattes
wurde auf unbestimmte Zeit verboten und das Redaktionsgebäude
geschlossen. Die amtliche Pressestelle gibt hierzu bekannt, daß Agusti
haltlose Versionen über eins angeblich bevorstehende Reoolutiotis-
bswegung und Kabinettsumbssetzungen verbreite ie. Die Regierung
sei entschlossen, durch strikte Maßnahmen dem Ausstreuen der-
irtiger Alarmgsrüchte ein Ende zu bereiten.

Berlin , 16. Sopt . (Eig . FmikmcMmg .) An dcr Küste des
Golfes von Salevno leisteten um 15. 9. die in zwei größere
Kräft -ogvnppcn aufgaspalteiien und seit , dem 14. 9. von allen
Seiten angegriffenen Reste der britischen med amerikanisthen
Landungsstreitkräfte noch verzweifelten Widerstand . Obgleich
die feindliche Schisssartillerie um de» kleinen Laudekopf im
Raum von Salerno eine starke Febevglocke legte, vermochte sie
damit die Schwungkraft der nnMifhaltsam vovdringemdcn
deutschen Angvisssverbände nicht zu mindern . Durch konzen¬
trische Angriffe wird der Lmchekvpf mn Salerno immer enger
eingeschnürt . »

Berlin, 16. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Eine iw Raum
von Pompeji zur Zerstörung der rückwärtigen deutschen Ver¬
bindungen gelandete feindliche Fallschirmjägcreiicheit wurde
von den deutschen Sicherungen sofort konzentrisch angegriffen
und , zum Teil iw Nahkampf, vollständig anfgerieben.

Nach der Vernichtung starker Teile der britisch-amerika¬
nischen Landungskräfte in der Bucht von Salerno ergibt sich
nunmehr das überraschende Biid , daß die dort eingesetzten
britisch-nordamerikanischen Truppen zahlenmäßig wesentlich
stärker waren als ursprünglich angenommen wurde . Den un¬
gestüm angreifendei ? deutschen Panzer - und Panzergrenadier-
Divisionen stand eine zahlenmäßige Ueberlegenheit des Fein¬
des gegenüber . Wenn es den deutscheil Angriffsdivisionen
trotzdem in wenigen Tagen gelang , den Feind vernichtend zu
schlagen, so ist das ein Beweis für die haushohe kämpferische
Ueberlegenheit des deutschen Soldaten , der unter etwa gleichen

Lissabon, 15. Sept. In hiesigen anglo-amerlkanischen
Kreisen herrscht große Niedergeschlagenheit über die Be¬

freiung des Duce. , Einzelheiten über das , was man mi
Mussolini vor hatte , sickern allmählich ans diesen Kreisen

heraus und zeigen, einen wie dicken Strich durch die Rechnung
die kühne Tat ans Roosevelt und Churchill machte. Man er¬
klärt , die Deutschen seien den Anglo -Amerikanern um 24
Stunden durch die überraschende Befreiung znvorgekommcn
Alle Pläne hätten sich ihnen dadurch zerschlagen. Es sei
beabsichtigt gewesen, Mussolini nach Washington  zu
bringen , wo Churchill und Roosevelt auf ihn warteten . Nur
deshalb habe sich Churchill »och in Washu >.gtol !' aüfgehalten.

Roosevelt 'wollte den Transport Mnssolinis nach den
USA zu einem großen  Ag i ta  t i o n s r u m m el  im Hin¬
blick auf die nächstjährige Präsidentschafiswähl ansschlachten.
Roosevelt hatte zu diesem Zweck bereits den gesamten ameri¬
kanischen Propagandaapparat in Bewegung gesetzt. Filmope¬
rateure , Pressephotographen und Pressehe richter sowie Rund¬
funksprecher hätten sich schon irr der Nähe Eisenhowers be¬
funden , um vom ersten Augenblick der Usbergabe Mussolinis
an in Wort und Bild alle Vorgänge genau festznhalten und
der nordamerikairischen -Oeffentlichkeit ein -Schauspiel ohne¬
gleichen zu bieten.

Dem Direktor für das USA -J -nformationswesen , Elmer
Davis , sei die Aniveisung gegeben worden , entsprechende Vor¬
kehrungen auch in den USA zu treffen , damit ein möglichst
großer Teil der nordcimerikanischen Oeffentlichkeit an allem,
was sich aus amerikanischem Boden nach Eintreffen Musso¬
linis äbspiele, teilnehmen könne.

Die Bewegungen der deutschen Truppen in Albanien,
Montenegro und Kroatien  sind auch weiterhin Dlan-
mähig verlaufen. Ueberall wurde die Entwaffnung der italie¬
nischen Truppen ohne Wider  st and  durchgsiührt. Die einmar-
schierenden deutschen Gebirgsjäger wurden in Albanien und
Montenegro von der Bevölkerung willkommen geheißen.

Das blitzschnelle Eingreifen deutscher Truppen verhinderte das
Auslaussn mehrerer italienischer Einheiten aus dem Hafen Du-
razzo.  Teile der italienischen Wehrmacht, insbesondere die
Schwarzhsmdenverbändeund albanischen Jäger-Regimenter, die
den Badoglio-Vsrrat einmütig ablehnen, haben sich der drut¬
schen Führung unter st ellt.  In Kroatien wurde die Ent¬
waffnung der italienischen Truppen in Agram und Karlstadt
gemeinsam mit kroatischen Einheiten reibungsloŝdurchgesührt. Auf
der Insel Kreta  erklärten sich die dort eingesetzten italienischen
Flak-Batterien bereit, weiter in Stellung zu bleiben, um den
Kamps Seite an Seite mit den deutschen Kameraden bis zum end¬
gültigen Sieg fort,zusetzen.

in 8vnd»>»Wer EMrnv"
Eisenhower wirft frische Reserven in die Schlacht

In London kommt eine gewisse Unruhe über die Lage bei
Salerno  zum Ausdruck, berichtet der Londoner Korrespondent
von „Nya Dagligt Allehanda". Die. deutschen Gegenangriffe
nähmen an Stärke und Erbitterung  zu . Die Kämpfe
seien an Heftigkeit und Ausmaß nicht einmal mit Sizilien und
Tunesien zu vergleichen. Immer wieder fragten sich die anglo-
amerikanischen Soldaten: „Was ist das für ein Waffenstillstand?"
Militärische Kreise Londons warnten auch davor, Hoffnungen aus
neue anglo-amerikanische Landungen zu setzen, die ohne Flott«
und Luftwaffe nicht durchführbar seien. Die durch die Kapitula¬
tion Badoglios hervorgerufeuen Hoffnungen auf eine schnelle Ab¬
wicklung seien durch den harten, erbitterten Widerstand der
Deutschen zunichte gemacht.

Englische Meldungen besagen, daß General Eisenhower
frische Reserven  in den Salerno-Brückenkopf wirft, um die
deutschen Gegenangriffe zum Stehen zu bringe»- Das Mittel¬
meer„wimmelt von Schissen und Flugzeugen, die Verstärkungen
heranbringen."

Die vorhergesehenen großen Schwierigkeiten, denen sich die
Engländer und Amerikaner in Italien gegenüber sehen, haben kri¬
tische Stimmen gegen die politische Kriegführung der „Alliierten"
hervorgerufen, meldet„Dagens Ryheter" aus London. So habe
Lord Strabolgi am Montag geäußert, die Vorteile der Kapitu¬
lation feien teilweise schon wieder verloren gegangen, weil man
sofort nach Mussolinis Fall versäumt habe zu handeln. Der be¬
kannte militärische Mitarbeiter von „Daily Mail", Liddsll Hart,
gab dem eigensinnigen Verlangen nach einer bedingungslosen
Unterwerfung die Schuld dafür, daß dis günstige Gelegenheit, die
Badoglios Staatsstreich bot, nicht ausgenutzt wurde.

Fünflinge von Japanerin geboren. In einem kleinen Dorf
auf der- Halbinsel Korea nördlich der Hauptstadt Keijo brachte
am Dienstag eine Japanerin fünf Jungen zur Welt. Mutter und
Fünflinge sind wohlauf. Nach Bekanntwsrden des Ereignisses be¬
gaben sich sofort mehrere Fachärzte an den Ort der Geburt. Die
glückliche Mutter ist 21 Jahre alt, ihr Ehemann 31 Jahre.

Kräfteverhältnissen jeden Feind bis zur Vernichtung schlägL
der sich ihm entg-egenstellt.

Deutsche Kamps- und Schlnch-tiflugzenge griffen im Laufe
des 15. 9. erneut Schiffsziole im der Bucht von Salerno an.
Nach bisher vorliegenden Meldungen sank durch Bomben,
treffer ein feindlicher Kreuzer nach starken Explosionen.
Außerdem wurde ein Transporter von 8000 BRT . versenkt
Drei weitere Handelsschiffe wurden schwer beschädigt.

"Die Deutschen packten allzu rasch zu"
Kein einziges italienisches Fl«gze„g auf einen, anglo-
anicrikanischen Flugplatz gelandet — Große Enttäuschung

in England und de,, USA
Stockholm, 16. Sept . (Eig. Funkmeldung.) Wie ans Aentze-

run .gen des bekannten - englischen Ftngzeugsachvcrständigen
Major Oliver Stewart hervorgeht , ist man in England und
den USA tief enttäuscht darüber , daß es nicht gelungen ist,
die italienische Luftwaffe tu die Hand zu bekommen, „da die
Deutschen allzu rasch znpackten".

Oliver Stewart wurde im Londoner Rundfunk am Mitt¬
wochmorgen befragt , -was eigentlich aus der italienischen Luft¬
waffe geworden sei, denn es sei kein einziges italienisches
Flugzeug aus einen, Flugplatz der Angl -o-Amerikaner gelan¬
det. Stewart gab zu, dies entspreche den Tatsachen, und er
wüßte auch nicht, was aus der italienischen Luftwaffe ge¬
worden sei. Man müsse aber annehmen, 'daß sie honte in der
Hand der Deutschen sei.

Geplatzter«mglo-amerilsmscher Agilalwnürummel
Roolevett und Churchill wollten teatralisch über den Duce zu Gericht fitzen - Vergebliches Warten in

Washington — W. C. kann jetzt betrübt nach Haufe fahren — Lisfaboner Enthüllungen
Alle diese Pläne , ans deren Verwirklichung man sich auch

in den Lissäboner angto -amerikanischen Kreisen schon freute,
sind nun in ' die Brüche gegangen . Mit tiefer Enttäuschung
wird das festgestellt und es beherrscht nur noch eine Frage die
intimen anglo -amerikanischen Gespräche: Wie ziehen sich
Roosevelt und Churchill ans dieser Asfaire heraus , ohne dabei
allzuviel Ansehen in -der Weltöffentlichkeit zu verlieren — zu¬
mal die politische Seite des Italien -Manövers durch das
unerwartet schnelle deutsche Handeln kläglich Schissbruch
erlitt.

„Pom anglo -amerikanischen Standpunkt aus betrachtet,
ist die Befreiung Mnssolinis ei-n-e Enttvicklung , die sehr ernst
genommen werden muß", schreibt „Daily Mail " im Leit¬
artikel . Dies Ereignis beweise, daß die Deutschen ans die
Lage in Italien aus das energischste reagierten . Deutschland
zeige sich von neuem zu plötzlichem und entscheidendem Han¬
deln fähig , wie man es aus der Vergangenheit schon keimt.
Die Deutschen seien nach wie vor sehr gefährliche Gegner.

Die Befreiung Mnssolinis , so führt „Daily Mail " weiter
aus , zeuge, das lasse sich nicht leugnen , von großem Wagemut
und gewaltiger Unternehmungslust . Die Engländer wären be¬
geistert, könnten sie solche Tat für sich bnchen. Mussolinis
Befreiung werde sich auch ans die militärische Lage in Ita¬
lien auswirken , da sein Name »och nicht die frühere An¬
ziehungskraft verloren habe.

„Daily Expreß " äußert , daß Mussolini entwischt sei. Wie
>hätten sich die Engländer gefreut , wenn es ihnen gelungen
wäre , Mussolini im Tower hinter Schloß ,md Riegel zu

I setzen. Das sei nun alles vorbei.

Englische Entrüstung über das lange Verbleiben des Minister¬
präsidenten in USA

Je länger Churchill in den Bereinigten Staaten bleibt, um so
lauter werden die Stimmen in England, die eins sofortige Rück¬
kehr des Premiers verlangen Wortsührend in der Kritik an
Churchills langem Ausbleiben sind die Linksradikalen Kreise und
namentlich dis sowjetische Gruppe, die in letzter Zeit besondere
Rührigkeit in England entwickelt. „Kehre zurück , Chur¬
chill  I", ruft der „Daily Worker" dem Priemierminister über den
Ozean zu, und macht ihn daraus aufmerksam, daß es allerhand in.
England gebe, dem Churchill seine Aufmerksamkeit züwendsn
müßte, und zwar nicht mehr und weniger„als den sieden diese»
Krieges". ,

Die Unruhe im englischen Volk ist begreiflich, wenn man be¬
denkt, daß sich Churchill nun Ichon etwa fünf Wochen in den USA
aufhält und seine Rückreise immer wieder verschiebt.  In
den fünf Wochen ist viel geschehen, doch ist das große Ereignis,
das Churchill seinem Volk immer versprochen hat, ausgeblieben.
Wenn der Premierminister in seinen Andeutungen etwa aus die
italienische Kapitulation damit «»gespielt haben sollte, so hält
ihm sein Volk heute entgegen, daß der Zerfall Italiens dank dem
Verrat Badoglios nur ein zweifelhaftes Geschenk ist für England
Man fordert also von dem Ministerpräsidenten Auskiärung und
hat sehr viele' Fragen an ihn um deren Beantwortung sich Chur¬
chill offenbar zu drücken sucht.

Indessen wird die Kritik an Churck-'lls Politik immer lauter.
Gewisse Kreise beklagen sich darüber, daß das Volk von der Neue¬
rung „ständig für dumm verkauft"  werde. Namentlich
dis Linksopposition ist erbost darüber, daß die Church'.ll-Presst die
militärischen Vorgänge im Mitielmeerraum so darstsllt, a.s sei Las
schon die zweite Front/ Auch die Churchill-Agitation zu dem anglo-
amerikanischen Bombenterror gegen Deutschland wird als bewußte
Verdummungsoolitikangesehen weil man sich allmählich darüber
klar zu werden scheint'in England, daß diese Gangstermethoden
niemals das Ziel, nämlich die Zermürbung der deutschen Heimat
und Zerschlagungd-r deutschen Rüstungspreduktieu. erreichen
können

Eden kl! mK MMau reAn
Zusammen mit Roosevelks Vertranken Harrimari

Nach einer Meldung von „Stockholms Tidningen" aus Lon¬
don erwartet man dort, daß der Außenminister Eden  sich dem»
nächst nach Moskau  begeben wird, allerdings hänge, so heißt
es, die Abreise von Churchills Rückkehr aus Washington ab. Man
erwartet in London den beionderen Vertrauten Rooseveits und
Organisator der Leih- und Pachthilfe, Harr im an,  der zugleich
mit Eden nach Moskau reisen werde Es verlautet dazu aus
Washington, daß Harriman einen besonderen Auftrag Rooseveits
hat, und man vermutet, daß er der künftige USA-Gesandke beim
Kreml lein werde.»

Wie „Daily Telegraph" berichtet, steht der Jude Maisky,
bisher Sowjetbotschaster in London und nunmehr von Stalin zum
Vizeaußenminister ernannt, im Begriff, nach Sowjetrutzländ
zurückzukehren. Maisky hatte noch eine Abschiedsb-esprechung mit
Cdsn,  in der er, wie „Daily Telegraph" wissen will, auf dis alte
Sowjetsorderung nach einer zweiten Front in Westeuropa

- aurückkam
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SedeMage : * 4SS : D -r Maler Hubert van Eyck S^ - - ^ Der
Mathematiker Leonhard Euler Aestorb ^ r — E Ded Dichter
Rultinus Kerner aeb . — 1806 : Der Schriftsteller und Theater¬
leiter Heinrich Laube geb . - 1927 : Einweihung des Tannen-
bsradenkmals — 1939 : Der britische Flugzeugträger „Cou-

ragkaus " durch U-Boot versenkt . - 1941 : Poltawa genommen.

- Ajk braunen Me
Nack ist Sommer . Spätsominer . Wie ganz anders ist das

Nilir der Landickäs als vor knappen vier Monaten . Damals war
^ Landschaft W und die anderen Farben , di - sich zeigte .y hoben
nur die Wirkung des jungen frischen Grüns . Heute herrschen die

Töne bis zu den gelben und gelblichen Spielarten vor.
Das sind blasse Farben und sie werden nicht so sehr gehobene als

vi lmeh ^ u .tterstMen durch das gĉ e tiefe und satte Grün des
a ternden Sommers . Aber bald , sehr bald setzen Baume und Strau
ck- r ihr Herbstkleid aus . Dieses Hsrbstkleid ist oft besungen war
d- n Es ist auch sehr schön . Aber um zu ' leuchten und zu strahlen,
braucht es die Sonne . Die Farbenpracht des Herbstes lebt von der
Sonne , nicht durch sich selbst . Das ist der g- oße Unterschied zum
Maiengrün . Cs ist bezeichnend , daß die Farben , die im Herbst vor¬
herrschen , in der Farbensymbolik keine Werte darstellen . We :g ist
die Farbe der Unschuld und Rot die Farbe der Leidenschaft.
Schwefelgelbe - nicht die gelben Töne , die im Herbst Vorkommen -
ist die Farbe der Mißgunst und Grün die Farbe des Sprießens
und Gedeihens und darum der Hoffnung . Blau findet im Ver-
gißmeinicht und im Männertreu seine Wertung als Symbol der
Treue und Beständigkeit . Aber Braun und Grau haben in ineser
Skala von Farbenwertsn keinen Platz . Das kommt nicht von
ungefähr . Die herbstliche Landschaft tritt für diese Unterscheidung
selbst zum Beweis an . An trüben Tagen wirkt sie entweder nieder-
drückend oder gibt mindestens keine seelischen Austriebe . Nur von
der Sonne , von der oft wundervoll mildklaren Sonne des Altwei¬
bersommers beziehen die braunen und gelben Töne des Herbstes
ihre belebenden Reize . Das Jahr ist älter und schwächer - gewor¬
den und in wenigen Wochen beginnen wir an Weihnachten sacht
zu denken.

Wir sind jetzt in dis Monate gekommen , deren Namen von
krassester Sinnlosigkeit sind : September heißt der 7., Oktober der
8., November der 9. und Dezember der 10 Monat . Schon der
Abc -Schütze lernt , daß das nicht stimmt . Wir schleppen aber diesen
Urväter -Unsinn mit uns Dieser Unsinn stcnnmtnius hem Kalender
der Altrömer , die das Jahr mit dem Märzen beginnen ließen , also
ganz sinngemäß die jetzt anhebsnden Monate bezeichneten . Seit
der Kalenderresorm des großen Gajus Julius Caesar im Jahre
48 v. d. Zw . werden aber diese sinnlos gewordenen Monatsnamen
weitergeschleppt . Man braucht wahrhaftig kein fanatisch einseitiger
Fremdwortjäger zu sein , um die deutschen Bezeichnungen „Schei-
ding " , „Gilbhard " , „Neblung " und „Iulmond " schöner und sinn¬
voller zu finden . Manche Fremdwörter lassen sich wirklich schwer
entbehren ; wer will das aber von unseren wahrhaft sinnlosen alter
Monatsnamen sagen ? Vielleicht ve - suche« wir »s e!nn -- ' mit d->
deutschen Monatsnamen.

DiMWsvsHcherung bei unbewohnten Wohnungen
Das Nnbewohntsein von Wohnungen , das in Normal¬

zeiten als seltene Erscheinungen zu gelten hatte und zur
Erhebung eines Zuschlages bei der Einbruchsversicherung
Airlaß war , weil eben die entsprechende Beaufsichtigung
fehlte , ist im Kriege häufiger geworden . Zum Teil ist
dieses Verlassen besonders luftgefährdeter Gebiete auch
auf behördliche Anordnung zuriickzuführen . Der Leiter
der Wirtschaftsgruppe „ Sachversicherung II " hat deshalb
seinen angeschlossenen Unternehmungen dringend empfoh¬
len , in den Fällen , wo die Wohnung vom Versicherungs¬
nehmer aus kriegsbedingten Gründen und inrist auch
nicht freiwillig verlassen wurde , den Volksgenossen soweit
wie möglich entgegenzukommen und auf den Zuschlag zu
'verzichten.

Lehrer für dt« Kaufmännischen Berufsschule ». Der ReichscrziehungS-
minister gibt neue Grundsätze sür die Ausbildung der Handelslehrer und
Handslslehrerinnen an den Kaufmännischen Berufsschulen bekannt . Hie
werden in Zukunft ihre Ausbildung aus den Berufspädagoguchen Jnfti-
tute » erhalten , die bereits mit der Ausbildung der Gcweroelehrer und
Gewerbelehrer »»»»-,» betraut sind. Fist die Dipkoin -Handelslchrer und
-Handelslchrerinnen bleibt es bei der Absolvierung der Wirtschafts - und
Handelshochschule » bzw. Universitäten . Zum Studium sür den Handels-
lehrerberuf werden zugelaffen : Absolventen und Absolventinnen der Ober-
wirtschaftsschule mit einjähriger kaufmännischer Praxis oder der Höheren
Handelsschulen mit zweijähriger kanfmännischer Praxis , junge Kauf¬
leute mit dreijähriger kaufmännijcher Praxis , die eine zweijährige Han¬
delsschule erfolgreich besuchen oder — mit guter Volksschulbildung —
eine ordnungsmähige kaufmännische Lehre Surchgemacht haben , sowic
Bewerber und Bewerberinnen , deren Ansbildungsgavg sowie Geschiö
in der Menfchenführüng Gewähr für ihre Eignung zum Handelßlchrer-
beruf bieten . Endlich kommen noch Lehrer und Lehrerinne -- in Betracht
die mindestens ein Jahr kaufmännisch tätig waren.

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs
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„Das war aber so schön , was Sie vorhin sagte », daß Ich es
me vergessen werde . Ich denke an vieles , was Sie früher am
Heimweg von der Schule mit dem Rüdiger sprachen ."

„So ? Während ich geglaubt habe , Sie träumten neben uns
von Puppen , Feen und Zwergen , haben Sie uns beide tüchtig
ausgehorcht ? "

Sie schauen sich an und lachen beide . Aber nicht wie Kinder,
die sorglos ein Spielzeug zerlegen ; es klingt ein lebensnahes,
verwandtes Saitchen mit , das sie eigen berührt.

„Sie sprechen oft so schön , wie ein Buch " , gesteht sie ihm.
Gottfried wird drauf fast verlegen , als wär Erika an «in Ge¬

heimnis herangetreten , das er sich selbst nicht einmal vorzu¬
raunen getraut . ^

„An was denken Sie jetzt ? " ^
tm,kam»  ich Ihnen wohl nicht gut sagen " , verschließt er

diesen , halbe », Kind seine verborgene Welt auftu » ,
wüte " icht einmal seine besten Freund « schauen
tÄ das Hineinrufen in de» Schacht

vcv Zevens . HL m der Warnende der de,
blinden Egoismus der Schlemmer geißelt und die Not der Be-
8Amckl Wort muß anschlage» ans Gewissen der

s leicht »»» sich selber den anderen vergißt.
Inmitten seiner idealen Sturme begegnet er aber seiner eiqe-

N«n Seele . Sie liegt nicht immer nn Licht, sie geht in der Finster-
Ms wie viel« andere und kann das ruhlose Wandern nicht lassen,
weil tief in der Brust ein Stachel sitzt, den auch sein Aufbauwille
»icht herausreißen kamt.

Erika muß iinmer in sein ihr halb abgewandtes Gesicht blicken,
»as Linien hat , di« von wenig sonnigen Stunden rede» können.
. , möchte Sie einmal recht froh und glücklich sehen", ist ihre
leise Antwort auf seinen fragenden Blick.

„Glücklich?" — Gottfried muß sich erst den Begriff so zerglie¬
dern , daß er erkennt , was sein Glück einschließt. Jeder steht es
»tders , sucht es anderswo.

„Alle Iungens geht es an"
Großes Rätselraten hat unsere Iungens ersaht , keiner

will der Frage » icht standhalten können : „Deutscher Junge,
kennst im unser Heer ? " Ist , Wäldlbad  ln der Wilhelinstrasze
bei Karl Abekle zieht das Schaufenster der Annahme¬
stelle  V das Interesse der Iungens auf sich. Es wird disku¬
tiert und geraten , Bücher müssen herhalten , die Eltern wer¬
den bestürmt . Fa , wäre es nicht herrlich , durch eine .gute
Beantwortung der gestellten Fragen unter dem Sieger » des
Wettbewerbs zu sein , -denen die schönster, Preise Winken?
Keine Mühe Ivivd gescheut , die sechs Fragen , die im Laufe
des Monats gestellt werden , auszmknvbeln . Sei findig , junger

Kamerad , es gibt üb ^ nll Hilfsgneilen , wo dir das erfahren
kannst , was dtl gefragt wirst . Alle Hitlerjun .gen beteiligen sich,
was kan » es Schöneres geben für euch, als Lohn sür eure
Mühe eine mehrtägige Fahrt zu einem Gebirgs - oder Pio-
niertrnppenteil mitmochcn zu dürfen . Paß also gilt aus , daß
dir keine der Fragen entgeht . Und mim herzhaft am die Ar¬
beit . Hb-

Wasser und Sand niemals genug
NSG - Die Ersahrnngen im dem bömbnrdierte -n Gebieten

zeigen immer wieder , wie wertvoll reichliche Mengen von
Sand - nnd Wasservorrntrm im Ernstfall sind . Wasser nnd
Sand als Löschmittek können niemals genug vorhanden sei.nl
Ueberall da , wo Brandbomben er»,schlagen können , müssen
diese Vorräte vorhanden sein : Im Speicher , im Treppenhaus,
in jedem Stockwerk , ln jeder Wohnung , im Schnkragm und
im den Kellern . Wo di« Brandgefahr am größten ist, müssen
auch die »leisten Löschmitte ) stehen . Unnötig lange Wege er-
schwerep die Brandbekämpfung . Und gerade die Minuten , da
der Brand sich entwickelt , sind entscheidend . Die Wasserleitung
ist immer nur als zusätzliche Wasserversorgung anz -nsc-hen , da
diese boi Luftangriffe », zerstört werden kaum. Solange die
Wasserleitung aber intakt ist, sind nach Möglichkeit die - Vor¬
räte noch nicht anzngreisen . Wnsservorräte sind Noti -estiwen!

Wozu sich früher Weißkohl eignet
. Die reichen Mengen müssen in die Borratswirtschaft mit

cjnbezogen werden

NSG . Da gegenwärtig reichlich früher Weißkohl amgelie¬
fert wird , hat die Hausfrau die Möglichkeit , den Kohl in ihre
Vorratswirtschafi efuKUbeziehen . Auch der frühe Weißkohl eig¬
net sich schon zur Herstellung von Sauerkraut , das wir sofort
oder wenigstens in den nächste »» Wochen verbrauchen , und
zwar als Rohkostsalat oder gekocht . Selbstverständlich wollen
wir darüber hinaus auch später ans denn Spätkohl noch
Sauerkraut einlegen . Sehr ratsam » ist cs amch, jetzt Weißkraut s
zu trocknen , da dieses Trockengut im Winter eure tvillkommeme §
Zugabe zu Suppen oder Eintopfgerichten ergibt . Wir ver - i
wenden zum Trocknen feste junge Köpfe der Frühsorten , die s
zur Fri 'schaufbowahrnmg weniger im Frage kommen . Die dicke»»
Blaktrippen werde » entfernt und das Kraut 2—3 Minuten
vorgedämpft . Zum Abtrocknen wird der Kohl ansgebreitet
und dann dünn auf die Ho den gelegt . Trocknen wir das
Kraut in oder auf den» Herd oder in einem Apparat , dann
müssen die Horden öfters gewechselt werde » . Uebersteigt näm¬
lich die Temperatur tb Grad Celsius , dann bekommt das
Wem-kramt wicht einen strohigen unangenehmen Geschmack.
B,i güuststser Wittevumg ist das Trocknen an der Luft rat¬
samer . Sehr fein geschnittenes Weißkraut kann/amch ohne
vorheriges Dämpfen an der Luft getrocknet iverden . 500
Gra -'- m Weißkraut ergeben Mva 50 Gramm Trockengut . Aus

100 Gramm Trockengemüse läßt sich in» Winter eine Ebenso
große Mahlzeit Herstellen wie aus lOOO Gram -m Fnsch -gemmfe.

Kürbis — in vielerlei Gestalt
Wirksam gegen die Wassersucht

V. Z . So langsam werden nun unsere Gartenbeete leer.
Nur hier und da in einer Ecke reifen noch ein paar riesige
goldgelbe Kürbisse . Aber auch ihre Zeit dütfte gar bald ge¬
kommen sein.

In den letzten Jahren ist wiederholt auf den hohen ge¬
sundheitlichen Wert des Kürbis als Heilpflanze himgswiesen
worden . Es mag zunächst wie ein Widerspruch klingen , ent¬
spricht aber doch durchaus der Wahrheit , daß eine so wasser-

Heute sbenct von 20.39 ildr dis morgen tritt» 6.34 tltir
iVloncksukgang 21.12 llbr dlonckunlerxsnx9.35 llkr

reiche Frucht wie der Kürbis ein überaus Wirksames Mittel
gegen die Wassersucht darstellt . Durch soinen Genuß wird
nämlich die Nierentätigkeit stark angeregt und so dem Körper
ans deni natürlichsten Weg große Wassermengen entzogen.

Trotz aller dieser Vorzüge wagen sich viele Hausfrauen an
die Verarbeitung eines Kürbisses nicht heran . Sie scheuen sich
vor de» großen Fleischmenge dieser Frucht , da sie sie- nur zu
Komipott zu verarbeiten wissen . Dabei beschränkt sich die Ver¬
wertung des Kürbis keineswegs ans dieses Gebiet . Man kann
ihn vielmehr als Salat , Suppe , Gemüse , Süßspeise , Kompott
oder Backwerk auf den Tisch bringet ». Dafür mir ein Paar
Beispiele und Rezepte:

Nicht ganz ansgereifte Kürbisse schmecket» sehr gut , wenn
nran sie wie Gewürzgurken oder auch wie Senfgurken eim-
macht . Auch wie Schmorgurken lassen sie sich znbcrciten . In
gebratener Form oder als Backwerk liefert der Kürbis ein
recht wohlschmeckendes Gericht . Jede Hausfrau , die ihren An¬
gehörigen einmal etwas Besonderes bieten will , sollte folgende
zwei Rezepte probieren : Kürbisscherben werden in eine dicke,
Pikante Kräntcrtuuke getaucht , in Semmekbröseln gewälzt nnd
gebraten . Man kaum auch , die Küvbisscheibcn in einen steifen
Eierkuchcuteig tauchen nnd goldgelb backen. Dana » werden sie
mit Zucker bestreut und mit Kompott oder einer süßen Tunke
gereicht.

Hat »iran sehr viele Kürbisse geerntet , so darf man sich
ihre Verarbeitung zu Kürbrshomig leisten . Die Früchte wer¬
det : geschält , die Kernmafse entfernt und das Fleisch in kleine
Stücke geschnitten . Dann setzt mau -es mit Wasser halb bedeckt
auf nnd kocht es weich . Durch ein Tuch läßt man dann dem
Saft ablaufen nnd preßt die breiige Masse gut ans . Die Flüs¬
sigkeit »nnß dann bei gutem Feuer ein paar Stunden eim-
kochen. Mit dem so gewonnenem honigartigsm Seim kann
man später zu Weihnachten Lobkuchen backen oder ihn auch
znmr Süßen von anderen sauren Friichtspeilen verwenden.

Bruchsal . sVom elektrischen Strom tödlich getroffen .) Gin
Vorarbeiter ans Hambrücken , der irr Mannheim beschäftigt
war , wurde vom elektrischen Strom tödlich getroffen , als er
an seinem Motorrad die Zündkerze elektrisch verstärken wollte.

Laupheim , Kr . Biberach . (Vom Lastkraftwagen übersah-
ren .) Der in Laupheim tätige Lehrer Hetzelberger wurde auf
dein Woge nach Kirchbierlingen von einem Lastkraftwagen
überfahren und schwer verletzt . Der Verunglückte wurde ins"
Lanpheimer Krankenhaus eingeliefert.

Friedrichshafen . T̂ödlicher Verkshrsumfall durch Fuß¬
gänger .) Zwischen Seemoos und Manzell liefen dem mit sei¬
nem Motorrad nach Markdors heimfahrenden 49 Fahre altem
Kantinenwirt Engelbert Langogger bei Nacht zwei Fußgänger
im die Fahrbahn . Langogger stürzte vom Rad , wobei er sich so
schwere Verletzungen zuzog , daß er bald darauf starb . Der
Urifall gibt erneut Veranlassung zur ernstlichen Warnung am
die Fußgänger , vor allem in der Dunkelheit nur die Gel -Wege
zu benützen , um folgenschwere Unglücksfälle zu verhindern.

30Ü00 Eier unrechtmäßig bezogen
Tettnang , Kr . Frredrichshafeir , 14. Sept . Wogen Verbre¬

chens gegen die .KriegswirtschaftsverorÄMMig , ferner der
schweren Urkundenfälschung und Vergehens gegen die Bew>
brauchsreigol -ung hatte sich die 39 Fahre alte Häudlersehefrau
Mavia Lochbühler vor dein im Tettnang tagenden Sonder¬
gericht Stuttgart zu verantworten . Seit Einführung der' Be¬
wirtschaftung von Eiern hat die Angeklagte , die in Friedrichs¬
hofen das Geschäft ihres Mannes betrieb , insgesamt mehrere
taufend Eier ohne Marken an ihre Kunden abgegeben . So¬
dann änderte sie in zahlreichen Fällen auf Ererbe,zu gssche irren
die Mengenabgaben nsw . ab , nnd erlangte durch diese Fäl¬
schungen von ihren Lieferanten insgesamt 29 738 <Uer , die ihr
nicht zustandon und von denen sie dann im Tagesdurchschnitt
etwa 40 Stück unberechtigterweise an ihre Kundschaft weiter¬
gab . Für diese böswillige Gefährdung der Versorgung der
Bevölkerung wurde die geständige Angeklagte zu einer Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren und Tragung der Verfahrens-
kosteu verurteilt , während der Ehemann nrangels Beweis srer-
gefprochen wurde . In der Urteilsbegründung kam u . a . zum
Ausdruck , baß gegen die Angeklagte eine abschreckende Strafe
ausgesprochen werden mutzte , um die Kriegswirtschaft zu
schützen.

Und wie er tief in sich selbst hineinlauscht , da weht es ihm
zu in einem Wort , das alles in sich birgt : HeimatI Aber nicht die
begrenzte eines Raumes , sondern di« in Wundern blühende einer
Seele , die »hm allein gehört , die für ihn da ist , zu ihin spricht,
auf ihn wartet , die ihn versteht und mit ihm geht , die andächtig
mit ihm in den Tempel tritt , die ihn gut macht und weich und
wieder härtet für den Kampf , der vor den Toren seiner Sehn¬
sucht harrt.

- „Glück " , wiederholt er mit schwerer Stimme -, „das ist für mich
nicht leicht zu finde » , obwohl es oft nur einen einzigen Menschen
brauchte , der eine Heimat ausfüllt ."

Erika hält den Atem an . Sie steht auf heiligem Grund vor
ihm und wagt kein Schrittlein vorwärts zu tun . Sie möchte etwas
erwidern nnd kann das Brücklein zu ihm nicht schlagen , obwohl
sie es gerne tät.

Ein leichter Schritt kommt die Stiege herauf . Es ist wie Er¬
lösung für sie beide . ,

„Ist das aber nett , Gottfried , daß Sie einmal kommen " , be¬
grüßt ihn die Traudl herzlich . „Ich habe Sie eigentlich schon
lange erwartet . Als Rekonvaleszent haben Sie doch so viel freie
Zeitl"

Auch ihr gegenüber verschweigt er , daß er Tag und Nacht über
weißen Bogen saß und diese füllte . Daß er sich kaum Zeit nahm
etwas Ordentliches zu essen , daß ihm Schlaf ein fremder Pegrifß
geworden ist . Aber er hat es nun geschafft und nun wartet er
nur noch den Entscheid des Verlages ab.

Traudl »nuß sein Gesicht iinmer wieder offen mustern . Was
liegt nur darin begraben ? Ueberstandene Not , heiliges Feuer?

Die Sonne ist schon im Abschied » ehmei », als der Thalhuber
langsam die Billenstraße hinabgeht . Eine marine Melodie begleitet
seinen Schritt . Und der Stern , der Helle, ferne , wandert vor ihm
her durch den Abend.

Ein neues Lied singt durch die Stunde , in der er sich begnadet
fühlt von Mädchenworten , die über ihn streicheln.

Erika ! — Und dabei bleibt er stehen und blickt auf den Bode»
als suche er di« Perl « , die er nicht heben soll.

„Der Junge »nacht sich aber gewaltig heraus " , freut sich die
Traudl und sagt nebenhin zu dein Mädel , das n» dem angefan¬
genen Brief weiterschreibt , bei dein sie durch Gottfrieds Besuch
unterbrochen wurde : „Der Aufenthalt in dem Erholungsheim wird
ihm erst gut tun , Er braucht es wirklich bald , denn er sieht nicht
gut aus ." '

Erika legt die Feder weg, faltet das Driefblatt zusammen nnd
sagt : „Ich schreib« morgen weiter ."

Sie kann einfach » icht ! Ihre Worte sind nicht mehr die ihren.
Die spricht Gottfried Thalhuber mit dem tiefen metallenen Klang
in der Stimm «, der ihr so gut gefällt . Und ihre Träume sind alle
eng zusammengepreßt ; atmen eines nur : Gottfried!

Und sie möcht nichts anderes sein und werden als das , was
er sucht : eine Heimat!

XVII.

Dr . Siegweiu erlebt heut einen Tag der Freud «, der den sonst
mehr schnurrige » Alten ausgelasstn fröh macht . „ Gottfried , Men-
schenskind " , ruft er selig gelaunt, , „war das eine Ueberraschung
für mich ! Daß in dir was steckt, Hab ich schbn immer gewußt,
aber daß du « in Dichter bist , das ist mir neu . Du Heimlichtuer,
du ! Baut da in aller Stille ein Werk auf , läßt keinen an sich heran
und reibt einem eines schönen Tages sein frisch geborenes erstes
Geisteskind unter die Nase ! Ein Teufelskerl bist du ! Junge , das
muß gefeiert werden !"

„Und Sie sind mit meiner Arbeit zufrieden , Herr Doktor ? "
„Kann nur sagen : alle Anerkennung ! Den Doktor aber laßt

mir jetzt fahre » ! Wie oft soll ichs dir denn noch sagen ? Verpatz
mir nicht den herrlichen Tag mit deinen wurmigen Reden ."

Der Siegwein kann sich noch, immer von dem Geschehen der
letzten Tag « nicht fassen . Wär dies auch zu wundern ? Kommt da
eines Abends der Gottfried in seipe Wohnung herein , legt Ihm
ein Buch , gebunden und verschnürt , auf den Schreibtisch hin und
lacht dabei recht geheimnisvoll . „Herr Doktor , ich möchte von
Ihnen gerne eine Kritik über dieses Buch ."

„Ja , warum denn gerade von mir ? " . wundert « er sich. „Du
weißt doch, ich Hab wenig Zeit , Isis was Neues ? Schöngeistiges
oder Wissenschaftliches ? "

„Mehr Schöngeisterei ; wie mans halt nimmt " , sagt « der Gott¬
fried.

„Na , werd es schon durckgci :«» ." Dabei legte er das Buch zur
Seite . „Im übrige » weißt du . wie ich über derlei Dinge denke.
Mein Buch ist das Leben und ich Hab alle Tag Gelegenheit genug,
darin zu blättern . Von wem ist denn das Werk ? "

„Von einem gut Bekannten . Ich glaube schon, daß es Sie
interessieren wird ."

Bald darauf ist der Gottfried fort . Was er für eine seltsame
Geheimnistuerei init dem Buch hatte ! Er schnitt die Schilur auf,
schlug de» Umschlag zurück , hat seinen eigenen Augen nimmer
getraut . Er putzte die Brillengläser und las dis Titelseite wieder
und wieder . Immer nur diese «ine Seite , wohl minutenlang.

Fortsetzung folgt



Wr.r. e-.lbergische Weinmarktorbnung 1943/44
S(2G . Zu der allgemeinen Wein Marktordnung für 1943/44

der Hauptvereinigung der deutschen Wein - und Trinkbrannt-
w .' in -wrrtschaft ist soeben für Württemberg eine ergänzende
Reg !" ::g durch den Weinbanwirtschaftsverban -d Württemberg
erie ' ' t . Die Regelung tritt am 16. September in Kraft.

- ' ach der für Württemberg erlassenen Anordnung sind
die t ' r '.- .-gerbetriebe einschließlich der Winzergenossenschaften
verpflichtet , ein Drittel der Weinernte 1913 für die Versor¬
gung der Wehrmacht und für sonstige Lenkungszwecke zur
Verfügung des Wein - und Trinküranntweinwirtschnftsver-
baudes Württemberg zu halten . Das Drittel kann im eigenen
Kelch'- hü- für geeigneter Betriebe oder im Keller der Winzcr-
genossen ' chaft für ihre Mitglieder , ferner bei einem Ansban-
betrir -b oder durch Verkauf au einen Weinverteiler gegen
Einkaufsmarken stchergestellt werden , lieber die Sicherstellung
must d 'U! Wirtschafts -Vorhand Mitteilung gemacht werden.

Das -weite Drittel der Weinernte 1913 ist gegen Ein-
knu 'sma - ken ebznsehen . Das letzte Drittel der Weinernte >913
darf unmittelbar , an . " "btvevbranchcr abgesetzt werden , loser»
nicht ebenfalls ein m.f gegen EinkansSmarken erfolgt
Dabei sind die alten w-hmer ans den Jahren 1937,16 in
erster Linie zn berücksichtigen . Bei Ausfall der alten Ab¬
nehmer hat der Absatz in das gleiche .Gebiet zu erfolgen . Die
dem Letztverbra ' ' -ier verkaufte Menge darf 156 Liter Wench
oder eine entiprW ende Menge Flaschen im Iahrcsnimak je
Haushalt nicht ich steigen . Dm Wortlaut der A » ordii >n >r>
im „NS -K-nrirr " Nr . 251 erschienen.

Es beruht auf Geqensertigkeit
Vom guten Einvernehmen zwischen Landvolk und

ttmquartterten

NSG . So wie drüben an der Ostfront unsere tapferen
Soldaten einen standhaften Schutzwall gegen den hartnäckig
anrennenden Bolschewismus gebildet haben , so fest hat sich die
Heimat zn einer Kamps - und Schicksalsgemeinichaft gegen
den Bombenterror der Angloamerikaner z-nsammcn -geschlosscn.
Wohin auch immer die umguartiertan Familien kommen , um
draußen eine Zuiflncht zn finden , ist man näher znsammen-
gerückt und gern wird den Volksgenossen aus den Luftnot-
standsgcbfeten gegeben imd ausgeholfen.

Kamera ' ' ' rft verpflichtet aber gegenseitig . Das Landvolk,
vor allem die sich von früh bis spät abrackernde Bauersfrau,
erwartet auch ein Verständnis für - die Einfachheit deS Lebens
aus dem Lande selbst als auch für den Arbeitsdrang in Haus
und Hof . Es gibt da ja so viel zn tun und Betätigung ist
noch immer die beste Ablenkung von Kummer und Sorgen
gewesen . Niemand wird den Neulingen auch gleich -die schwerste
Arbeit zumnten . Die Bäuerin ist schon dankbar , wenn sich
jemand um ihre Mckkifte anni -mmt oder sonst im Haufe mit
anpacki . Leichte Arbeiten bei der Oehmd - und Hackfruchternte
aber sind mir gesund , erfreuen das Herz und stärken den
Geist . Die tlmguartierten sollen aber auch keine Znm -utunigen
an die Bäuerin stellen , die ihre Ablieferungsfreudigkeit ans
den verschiedenen Abschnitten der Ernähr -ungswirtschast gu
schmälern angetan sind . Jeder landwirtschaftliche Betrieb hat
ru '.e Verpflichtung zur Marktleistung . So muß z. B . auch alle

Milch zur Sicherung unserer Fettversommig an die Milch¬
sammelstelle abgoliefert werden . Ueberha -upt alle landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse , die über -den Eigenbedarf des bäuer¬
lichen. Haushalts und Betriebs erzeugt werden , müssen zur
Ablieferung kommen , damit sie für die Allgemeiuversorgnng
bcreitgestellt werden können.

Praktische Winke für den Garreir
NSG . Die Zeit der Hauptobsterute. ist -jetzt gekommen.

Besonders in diesem Fahr sind bei uns infolge der Trockenheit
viele Früchte notrelf geworden . Glücklich war der daran , der
seinen Bäumen Wasser Anfuhren konnte . Infolge der
Trockenheit hat sich auch die Fruchtfä -ule oder Monilia ivw
sie noch genannt wird — stark verbreitet . Die faulen Früchte
sind sorgfältigst einzusammoln , zu verbrennen oder tief nn-
terzngraüen , damit die Pilz -sporen nicht mehr andere Fruchte
anstecken können . Gewöhnlich nimmt die Fruchtsänle ihren
Ausgang von irgend einer Verletzung der Frucht ans ; meist
sind es Wespenstiche . Um die Wespen wegzufangen , hänge man
daher möglichst viele Wcspenfanggläser im Garten ans . Es

! sind dies enghnlsige Flaschen , in die die ' Wespen Wohl hinein-
! kriechen können , aber nicht mehr herausslicgen . Die Flaschen
werden etwa bis zur Hälfte mit einem leicht augegorenen

i verdünnten Fruchtsaft gefüllt . Niemals nimmt man Zncker-
Wasser, da sonst auch die Bienen gefangen werden,

j Die Erntele -itern sehe man nochmals genau durch , das;
alle Sprossen gut sind . Die Pflückkörbe müssen gut gepolstert

j sein , damit die Früchte nicht verletzt werden . Zunächst werdet»
die im Herbst gennßreis werdenden Acpfel und Birnen ge¬
erntet . Wie schon öfters erwähnt , zu dem Zeitpunkt , wenn
der Fruchtstiel sich gut vom Frnchtknchen löst . Wie oft sieht
man , daß mit der Ernte schon begonnen wird , wenn einzelne
wurmige Früchte vom Baum fälle » . Ter Zeitpunkt der Ernte

'ist jedoch erst dann gekommen , wenn gut ansgobildete Früchte
ohne Fehler vom Baume fallen . Besonders bei Nicderstämmen
empfiehlt es sich, die Ernte der Hevbstfrüchte nicht ans einmal
vorzunehmen , sondern zunächst die Früchte , die auf der Son¬
nenseite hängen und an den äußeren Teilen der Aeste abzn-
nchmeii . Die kleineren Früchte und die im Fnnern der Krone
werden später baumreif und nehmen im ^ter noch an Gewicht
zn . Man merke sich, das Obst solange -wie nur irgend möglich
am Baume hängen zn lassen . Zu früh geerntete Früchte
schrumpfen auf dem Lager ; wird der Stiel bei der Ernte
heransgerisscn , so sangen sie alsbald zu faulen an , kurzum
die Haltbarkeit des L-agerobstcs leidet not . Daß die Güte der
Früchte bei möglichst später Ernte zn-nimmt , bemerkt ' man
am besten z. B . bei der Hansz -Wetschge. Die süßesten Früchte
sind hier die , die am Stielans -atz schon etwas eingeschrumpft
sind . Besonders wertvoll sind Liefe Früchte zum Dörrerst Die¬
ser Bevwertnngsart sollte immer noch mehr Beachtung ge¬
schenkt werden , denn vor allen Dingen benötigt man hiezu
keinen Zucker und andererseits werden unsere Soldaten dank¬
bar sein , wenn man ab und zn Dörrobst ins Feld senden
kann . Ringäpfel z. B . lassen sich gut an der Lust trocknen.
Man spart dadurch auch an Heizmaterial . Bei Birnen ist es
gewiß nicht notwendig , daß diese zuvor teig werden , sondern
das beste Dörrgut erhält man von Vollreifen , jedoch noch nicht
teigen Früchten.

Die Obstlagerräume sind womöglich frisch zu wcißnen , die
Obstgestellte gründlich abzu -waschen, daß die im Keller even¬
tuell vorhandenen Pilzsporen abgetötet werden . Auf den Ob -st-
gcstellen sollte man die Früchte höchstens in zwei Schichten
übereinander lagern , damit man stets die einzelne Frucht
beobachten kann . Faulende Früchte sind sofort zn entfernen.
Sehr gnt hat sich das vorherige Eintauchen der Aepfel und
Birnen in eine „Obstflabillösnng " bewährt . Die Früchte er¬
halten dadurch einen feinen Neberzug , der einerseits eine
übermäßige ' Verdunstung verhindert , andererseits aber auch,
das Eindringest der Fruchtfäule von außen her unterbindet , f
Ein Hauptvortcil dieser Behandlung ist noch, daß die Frucht !
trotzdem mit der Schale gegessen werden kann . I

Zum Anlegen von EvdbrerSeeten ist es jetzt noch Zeit
Dir Elternbeete werden gesäubert und Kompost au die ein»
zelncn Pflanzen gebracht . Die Brombeeren sieht man jetzt
nochmals durch . Mehr als 3 bis 5 junge Triebe läßt man nicht
stehen . Die übrigen werden herausgeschnitten Die Vorzeitigen
TrieSe werden ans etwa fünf Blätter eingekürzt , damit sich
die unteren Angen , die nächstes Jahr die Fruchttriobe bilden,
kräftigen.

! Dürre Ac-ste sowie abgebrochene werden jetzt am besten
! entfernt und die Wunden mit einem guten Wnndmittel ver-
j strichen . Bis z-nm Eintritt des Winters 4ind die Wunden gut
, at 'getrocknet , auch hat sich schon ein Wpndrand gebildet.

Bei der Obsternte zu beachten
NSG . Feder -Obstgartenbesitzer muß es für seine selbstver¬

ständliche Pflicht ansehen , daß er seine Obstbänme nicht nur
das ganze Jahr über richtig Pflegt , sondern daß er auch bei

j der Ernte die notwendige Sorgfalt walten läßt . Das Obst
! rechtzeitig zn Pflücken , die Bäume und die Früchte beim
! Pflücken schonend zn behandeln und möglichst alles ohne Ver¬
derb und sorgfältig sortiert dem Verbrauch oder einer sach-

' gemäßen Lagerung znznsührcn , daS ist seine Aufgabe in den
i kommenden Wochen.
! Da man beim Kernobst im Gegensatz zu Beeren - und

Steinobst zwischen Baum - und Gennßreife unterscheidet , gilt
es zn merken : Alle Sommersorten vom .Kernobst können die
Genußreich am Baum erreichen , wenn man sie lange genug
hängen läßt . FrühLinien nimmt man am besten acht bis zehn

l Tage vor der vollen Baumreife ab , denn dann sind sie am
j saftigsten und schmecken auch am kernigsten . Im allgemeinen
>kann man sagen , daß Hcrbstobst dann - Pflückreis ist, wenn die
! Früchte ihre Grundfarbe ins Gelbliche verändern und die
i Früchte in stärkerem - Maße abzufallen beginnen,
j Für ausgesprochenes Winterobst gibt es keine sicheren Än-
l Haltspunkte , denn der richtige Zeitpunkt hängt da ganz von
^den einzelnen Sorten , der Lage , dem Klima , den Boden - und

Witterungsverhättnissen ab . Ans jeden Fall aber sollte Win¬
terobst nicht aus übertriebener Vorsicht zu früh geerntet wer¬
den , etwa schon Anfang September , denn da ist es noch nicht
vollrcif . Gerade die letzten Herbsttage , vor . allem wenn es
schönes Wetter ' ist, sind für die Früchte besonders wertvoll,
denn sie entwickeln sich noch weiter , werden vollkommener,
größer , geschmacklich besser und lagerfähiger . Es ist zu beach¬
ten , daß man das Winterobst erst dann vom Baum nimmt,
wenn sich der Fruchtstiel durch leichtes Drehen und ohne Ge¬
waltanwendung loslöscn läßt . Jedes zu frühe Ernten ist un¬
wirtschaftlich.

Geerntet wird am besten mit der Hand . Erntckisten und
gepolsterte Körbe bereitet man rechtzeitig vor , damit die ab-
gcn-ommcnen Früchte nicht beschädigt werden . Beim Anstellen
der Leitern soll möglichst kein Ast , noch die Frucht oder das
Fruchtholz beschädigt werden . Wenn auch die sorgfältige Be¬
handlung des Bastmes und das Sortieren bei der Ernte mehr
Zeit erfordert , so kommt dieser Aufwand doch durch einen
reicheren Ertrag er Bäume und einen höheren Erlös vielfach
wieder herein.

Aus Schweben . (Beim Pflügen tödlich verunglückt .) Der
7-1 Jahre alte Landwirt Johann Walter aus Dorndorf , der
trotz seines hohen Alters noch un -gemein rüstig » ich tätig
war , erlitt beim Pflügen einen Unfall . Er trug dabei schwere
Verletzungen davon , die bald -darauf seinen Tod herbeikührten

15. 8ept 'l943 . !
lk,--?:- kennbaciisti -sssa ZS
H Auk ein baldiges Wiedersehen

hottend . erhielten wir unerwartet
die schmerzliche dlacbri'ctit, dak

mein lieber Oatts , der treubesorgte Vater
unsere» Kindes, unser lieber Lklegerolm und
Schwiegersohn . kruder uns Schwager

Lensr VsttGr
VN», >n « Insm psNL .-keg.

Ink. ckes k. K. II uncl des Vsrw .-Abr. am 15
August schwer verwundet und am 16. August
im 26. Lebensjahr sein beben kiir uns und
seine geliebte Heimat gegeben bst . kr rubt
auk einem tleldenkrisdbok im Osten.

In tiekem Leid:

vis Oattin : Vs « « »-, ged . Käppis
mit Kind Irnst !« , kamiüe Sckraki,
kamiüe tt « rmonn I.SppI « , 8cborndork.
ver Trauergottesdienrt tand in Sckorndork

statt.

den >5. September 1948
osnkLSguns

bür alle kerrlictis Teilnskms und die scbü-
nen Slumenspenden beim Heimgänge unserer
lieben verwandten

leis ^ Ipp
danken verrück

eil « iiint « ri »Ii« d « n « n.

8tatt Karten, pfoerkelrn , 15. 8ept . 1943
bür alle biebe und verrücke ^ nteünakme

beim Heldentods meines innigstgeüebten dlan-
ner, unseres kerrensguten Paps Oekreiten

S » ei »t« >« i- danken wir von ganrem
Herren. Lesonderen Oank t. die vieleLlumenn-
und anderen Zpendsn sowie kür die trost-
reieken ZVorie der Herrn Predigers und all
denen von nab und kern, die unserem bieben
durek Teilnahme an der OedScktniskeier die
letrte Kkre erwiesen haben. Im dlamen aller
trauernden Hinterbliebenen : vis Oattin l.ore
Sselbi « !« !', geb . piekle m. Kindern kl>ri »i « >
und Hoi » i« I.

Lekümdseg , den 15. 8ept . 1943

Ueberaus schwer und unerwartet
trat uns die noch unkskbsre Uack-
rickt, dsü mein lieber , guter und

nzsvoüer 8okn, kruder, knkel u bietke

v 'gsir . in « Sn« m I»snL . - i»ion . -Ssri.

nach seinem Urlaub am 28 juü im Osten im
blühenden Mer von 22 fahren gefallen ist.
kr ist nach Qottss V/i»en seiner keikgeliebten
täutter und seiner emsigen geliebten 8cbwe-
»ter nach kursem Mstand in die kwigkslt
r.achgekolgt. 8e !n junges beben gab er tür
seine geliebte Heimat.

In tiekem beid:
ver Vater : kri « «iriei , Ssusr . Die kruder:
Xuri s . 2t . b. ZVohrmacbt und
vie Orossmutter : LIissdslI » veiseNIZz « «'

nebst Ungehörigen.

Trauerkeier am 8onntag , 19. 8ept . 1943
nachmittags 2 vkr in 8ckömderg

Viicli »s «>, den 15. 8eptember 1943
vsnkssgung

kür die vielen keweise herrlicher Anteil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben knt-
scblsksnen

llksri Itlsu»
sagen wir Allen auk diesem Wege vielen Oank.

vi « irsu » rnil « >, l» int « rll»U« d « n « n.

<-

AK Vermä/rtte g-rchSen

2-. Ä . Her cker IkeHrmaÄt

geö . Lock

VVafdendronri  M/güack
K/ÜINgen im Lwu-arru -aw

/5 . 8 --/N. / S4Z

BmiSgeeiOt Ke»e«HSeg(MSeib)
Eintragung in das Handelsregister Abteilung 6 Nr . 176

am 11. September 1943 bei der Firma Alfred Ganihi -er , Ge -,
scllschaft mit beschränkter Haftung in Calmbach -Enz:

Durch Beschluß der Gesellschaftervevsammlung vom 36./31
Dezember 1942 ist das Stammkapital auf Grund der D -A .A -
vorn 12. Juni 1941 (RGBl , j S . 323) und ihrer Durchf .-Ber >
ordnungon um 1056 060 RM . — aus 2 400 000 RM . erhob,
und tz 4 des Gesellschaftsvertrags neu -gefaßt.

Junge , gewandte

Höfen a. E.

«

1 FaK . 185 Liter l-alt . RM . 35.
1 Kirrderkportwagen,, 25—
2 dunkelgrüne WaffenrsSe

(Gend .) ü . Mützen RM . 60.
1 Grammophon mit großem

Messingtricht . u . Platt . RM . 50 .-
SchLnblickmeg 23.
Calmbach.

Eine sehr gutcrhaltene

(RM . 7 .—) zu verkaufen.
Frau Mayer , Colwerstr. 49.

k« Ieir « nnack , 15. 8eptemderl943
0onl «as8ung

kür die überaus berrl . u. sukricbtlge Teü-
nakme an dem sckweren beid durch den
Heldentod unseres lieben 8obnes u. kruders
O'gekr. kri « «triek SedilksrI « sagen wir
kerrücken vank , insbesondere allen denen,
die ibm bei der Trauerkeier die letrte kkre
erwiesen baden.

ksmille krieglricid Lkl»itt « rle.

Stadt ReuenbSrg.

Sondeezuteilung von Trinkbranntwem
Schwer -, Schwerst -, Lang - und Nachtarbeiter , die hier wohnen

und in badischen Geschäften arbeiten , melden sich am
Donnersitag . den 18. Sept . 1943 von 20 bis 21 Uhr
unter Vorzeigen ihrer Schwer - usw. Arbeiterkarte in der Polizeiwache.

Den 16 . Sept . 1943 . Der Bürgermeister.

Feldrennach.

Eine sehr gute

Milchkuh
mit Kalb wird dem Verkauf aus
gesetzt JtLersbaüierktr . 7 «.

sparsamvsrnsn^sn.
Vasen v. flascksn

nock Ovbraiicti isst
vsrrc^ lieksn . Oie Llano

^raparots bis rum
letrtsn Kert auf-

braucken.

bisher nur in ersten Häusern tätig,
sucht ab sofort neue Stelle
gleicher Art , da bisherige Arbeits
stelle bombengeschädigt.

Angebote unter Nr . 567 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

Wildbad.
- Dienstag den 14. Sept , nachm,

zwischen 17 und 19 Uhr auf dem
Wege von Hotel „Post " über die
„Alte Steige " , Schiller -Eiche über
Otto v . Sch 'warz -Wegz . „Windhof"

HZOS 'ZVSßL

bestehend ans aneinandergenähten
ganzen Fellen mit Köpfen und
Schwänzen . Wiederbringer hohe
Belohnung . Verlierer ist schwer
bombengeschädigt.

Gtzrbert. Hotel„Post".
Wildbad.

Vvrlvrsn
Ein h 'blaues wollenes

S- illrr-RL- t»
am Kurplatz . Bitte abzugeben

Sihler , Haus Hohenstaufen.
Wildbad.

Irr verkanten:
1 elekt. Krone » Bronce, 5 teil,
m . Kristall RM . 60 .— , 2 w . echte
Porzellanplatten , 1 Bett«
stelle L'rüsiern mit Nachttisch
RM . 150 .- . 2 Bilder RM . 50.

Sihler . Haus Hohenstaufen.

our den Seltenwerken von

da ; Vssdimltlel kür dle keruk-
wssche wirkt stark scbmutrlü-
send . ks Ist vielseitig anwendbar
und spart Seite u. Waschpulver.
Qebraudissnwcisung beadilen!

Gesucht:

Md.Kiisnb'Hm
mit 4 — 5 Zimmer in Herrenalb.
Geboten:

MH. 2§W.-HW
1934 35 geb ., mit gr . Garten in
sehr schöner Lage in Rüppurr.

Angebote unter Nr . 568 an die
Enztälergeschäftsstclle.

Also ,nun ein 8treitband um
das Heimatblatt und kort mit
ikm an dis krönt. Oer Sol¬
dat interessiert sieh kür
nicbts mebr als kür seine
keimst , um dis er kämpkt.
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